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Die „ Nachrichten '-

scheinen jeden Dienstag Do « ,
nerstag und Sonnabend and kosten
vro Quartal I A : ark ex :lus . Post-
Bestcllgelb . — Nestcüungcn Über¬
nehmer itte Posta,istalken und

standbriestriiger.

A n n oneen kosten die einspaltige
Eorpnitzeile od . deren Raum 10 q,

füi siiswäits 15 b>.

Ins erste
werben such angenommen »o» de,
Herren : Büliner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Bremen,
Haasenstein und Vogler in Breme»
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburgs Nud . Masse in Berlin,
Th . Dietrich und Comp , in Cassel,
G . L . Daiib , und Comp , m Frank-
fnrt am Main und von andere,

Insertions - Comptoirs

und Amt Elsfleth.
O. Elsfleth, Donnerstag , den 6 . Januar 188 l.

naner Untersuchung und Kenntniß der betroffenen Ver¬
hältnisse erledigt werden wollen.

In einem Punkte dürsten wir jedoch auch im neuen
Jahre unbesorgt sein : die deutsche Reichsrcgierung Hai
bisher stets ihr schwerwiegendes Wort in die Schale
des Friedens gelegt und nicht znm Wenigsten ihrem
Einflüsse ist cS zu danken , daß das Jahr 1880 so
friedlich verlief . Ausgerüstet mit den ausreichendsten
Machtmitteln und in ihrer durch die geographische p' age
Dculschlands bedingte Stellung als Cnuralmacht von
Europa , mit der ihm geschichtlich nahestehenden zweiten
mitteleuropäischen Großmacht , Oesterreich - Ungarn , poli¬
tisch eng verbündet , befindet sich Deutschland in der
Lage , unserem Welilheil den Frieden zu dictiren ; eS
hat diese schöne Rolle bisher , ohne damit Ueberhcbung
zu verbinden , mil Geschick gcspicil und wird dies auch
sicherlich in Zukunft thun.

Es liegt nun einmal in der irdischen Unvoll-
kommenheil . daß sich nicht alle streitenden Gegensätze
versöhnen lassen — Kampf ist und bleibt die Losung,
und auf dem ehrlichen Kamps der Geister beruht der
gcsammte wahre Culturforlschritt ; denn ohne denselben
würden alle staallichen , gesellschaftlichen und socialen
Verhältnisse versumpfen . Daß dieser Kamps aber im
neuen Jahre mil weiser Mäßigung , mit ehrlichen Waffen
und von reinen Charakteren gefühlt und durch ihn nicht
etwa nur die Leidenschaften der Bolksmassen erregt,
sondern daß er vielmehr nur zur Läuterung und Wahr¬
heit , somit aber zum Segen unseres deutschen Vater«
lnudes führe , das ist unser aufrichtigster Wunsch zum
neuen Jahre.

Rundschau.
* B ' erlin . Kaiser Wilhelm hatte kürzlich , mi¬

die vfficiellcn Hofnachrichtcn meldeten , längere Zeit mit
dem Chef des Militaircabincls , GeneraUieutcnant von
Albedyll gearbeitet . Die „ Magd . Ztg . " erfährt , daß
cs sich dabei um die Depesche des Herzogs Wilhelm
von Braunschweig gehandelt habe , die dieser an eine
Versammlung von Hannoveranern gerichtet habe ; Herr
von Albedyll hätte Befehl gehabt , darüber dem Kaiser
zu berichten . Aus jener Depesche ist Seitens eines
Theits der Presse in ungebührlicher Weise politisch
Kapital zu schlagen versucht worden , während nur
etwas guter Wille dazu gehört hätte , sie atS einen Akt
fast selbstverständlicher Höflichkeit aufzufassen , dem jede
politische Bedeutung fehlt.

* Kaiser Wilhelm feierte am 2 . Januar das zwanzig
jährige Jubiläum seines Regierungsantritts . Es ist
eine glorreiche Vergangenheit , aus welche der greise
Monarch zurückschauen darf und cs ist erfreulich , daß

er diese für sein hohes Aller seltene Feier in rüstiger

Frische des Körpers und Geistes begeht.
* Wie das » Tgbl . « erfährt , hat die Kaiserliche

Admiralität nach Vernehmen mit dem Auswärtigen
Amt die Entsendung eines Kriegsschiffes nach der West¬
küste von Afrika angeordnet , um die Kroo - Neger wegen
der Plünderung des dort gestrandeten deutschen Dampfers

„ Carlos " und wegen der Mißhandlung der Mannschaslen

desselben zur Rechenschaft zu ziehen.
* Die Hochzeit des Prinzen Wilhelm ist nun end-

gültig auf den 27 . Februar festgesetzt ; es werden um

diese Zeit sämmtliche königliche Prinzen und Prinzessinnen,
auch die nicht in Berlin rcsidirenden , hier cinlreffen.
Man erwartet den Prinzen von Wales und den Herzog
von Connaught mit ihren Gemahlinnen , den Herzog von

Kobnrg - Gotha und einige andere deutsche Fürsten.
* Die Coucurreuz der Slräflmgsarbeit in den

Staatsgefängnissen mit dem freien Gewerbebetrieb wird,
wie der ,,H . E . " hört , den Gegenstand einer Petition
bilden , welche von Handwerkern und Arbeitern auS

Orlen , wo jene unliebsame Beeinträchtigung Platz greift,
an den Reichstag gerichtet werden soll . Es wird darin

unter Anerkennung der Nolhwendigkeit , die Jnhajlirten

angemessen zu beschäftigen und die Strafanstalten auf

ihre eigenen Einkünfte anzuweisen , der Schaden bärge»

legt werden , welcher durch einseitige und wenig rück¬

sichtsvolle , nur ans möglichst große Einnahmen abzielende
Geschäftsführung zahlreicher AnstattSdirectionen den be-

lheiligten Gewerben erwachse . So wenig Erfolg auch

dieser Pclitivn zu versprechen ist , und so biScutabel selbst

ihre Adresse erscheint , da doch der Strafvollzug und

die Gesängnißverwallung durchaus in die Zuständigkeit
der Einzelfiaalen fällt , so wird es dem Vorgehen der

bedrohten Interessentenkreise an Zustimmung nicht schien.
In der Thal soll die Lösung der sehr praktische » Frage
noch erst gefunden werden , wie die Slräflingsarbeit

nutzbringend zu organisircn sei , ohne in die Sphäre
des Privatbetriebs störend einzugreifen . Eine befrie¬

digende Erledigung wird dieser Frage nicht eher zu
Thcil werden , als dis die im Kleinen wohlgklungenen
Versuche einer Beschäftigung in ländlichen Arbeiten

( Aufforstung von Oedländereien , Entwässerung von
Mooren u . s . w . ) verallgemeinert werden.

* Der tiefe Eindruck , den die russischen Zollerhöhuogen
in weiten Kreisen gemacht haben , soll , wie eS scheint,
vermittelst einer von schutzzöllnerischer Seile an die

Regierung vezw . den preußischen Handelsminister ge¬
richteten Interpellation abgcschwächt werden . Wir haben
also den Nachweis zu erwarten , daß die russische Maß¬

regel in keinem erkennbaren Zusammenhang mit der

deutschen Zollpolitik steht und Fürst Bismarck , der als

preußischer Haudclsministcr zur Beantwortung der

Das neue Jahr
hat seinen Einzug geyalten ; mil dem üblichen Jubel,
mit Gläserklaug und Glückwünschen ist es begrüßt
Worten . Möge cs mit dem neuen Jahr besser werden!
hat wohl so mancher heimliche Seufzer gegen dos Ende
des alten Jahres gelautet und all ' die früheren Er¬
fahrungen , daß im Großen und Ganzen der bloße
Jahreswechsel ohne Einfluß aui unser Wohlbefinden
blcivt , haben uns nicht von der Hoffnung hftlen können,
daß es dieses Jahr dennoch besser werde.

Es scheint fast so , als ob der sogenannte » Zeitgeist"
zu einem Doppelwesc » geworden wäre , dessen beide
Emheften wüihind geg n einander kämpfen . Biele der
Emblemen , welche man vor einigen Jahren noch dem
Zeilgeitt zusprach , sind zum Spor ! einer großen Menge
geworden ; so Manches was man Jahrzehnte lang als
unbestrittene Wahrheit pries , wurde zur Thorheft.

Der Liberalismus , der unserm Volksleben die
Bahnen verschrieb , zerspattele sich mehr und mehr und
der Eonservalivismus hat seine Regierungsfähigkeit noch
nick ! beweisen köunen , aus dem sehr einfachen Grunde,
weil die Begriffe verwirrt , weil man sich über die Be-
deulung des Liberalismus und Eonservalivismus weder
Hüven noch drüben völlig klar war , weil man Umsturz-
idcen mil Liberalismus , reaclionärc Neigungen mi!
Eonservalivismus verwechselte.

So isl der ParlamcnlariSmus , flat ! sich als staats-
faelvr in würdigster Weise zu enlwick - ln , immer mehr
und mehr in Verfall gekommen . Eine kleine Minder-
heit ist sogar schon auf dem Standpunkt angelangt,
den Reichskanzler stürze » zu wollen lind ihre ganze^ " aft an den prilicipieUen Oppositionen gegen Bismarck

2
wenden . Allerdings ist die Zahl Dieser aus-

. . - lein , sie würde noch weit geringer sein , wenn
i t in neuerer Zeit noch viele Socialdemvkraten

unter . .;r Banner gestellt hätten , da Letztere unter einem
eigenen nicht mehr kämpfen dürfen.

Aber auch abgesehen von dieser extremen Erscheinung
( vielleicht der bedauerlichsten , über die wir uns zu be¬
klagen haben , da sic dem ParticularismuS in die Hände
arbeitel ) , existircn der öffentlichen Streitpunkte noch gar
sehr viele.

Von der ledigen „ Judenfrage
"

ganz zu schweigen,
werden cs in dicsim Jahre voraussichtlich die wirth
schaftlichcn Angelegenheiten sein , welche die Geister aus
einander platze » lassen . Aus der Tagesordnung der
Diseussioii fleh ! eine große Menge einschlägiger Fragen,
die nichl durch parteiliche Leidenschaft einerseits , durch
Machlspruch ardererscils , sondern vielmehr durch ein
reifliches , vorurlheilssreies Erwägen , getragen von ge-

Der Doppelgänger.
Von Ssalomin Pro k off.

( 2 . Fortsetzung .)
Der Pächter fuhr ordentlich zusammen . Er hatte

den Bergmüller nie anders als einen ruhigen , besonnenen
Mann kennen gelernt , der kein Wort zu viel sprach und
am allerwenigsten Etwas sagte , was zuvor nicht genau
überlegt war . Nun drückte zwar das eben gehörte Urtheil
in Kürze auch die Gedanken des Pächters über den jungen
Grasen aus , aber Strahlenfels war doch der Herr , der

Grundherr , der gute und nachsichtige Verpachter , der

sowohl ihm , Martens , wie auch dem Bergmüller anf-
gcholfen hatte und der deshalb allen Rffpect verdiente;
wie konnte der Müller nun so barsch über den Sohn
des gnädigen Herrn urtheilen?

„ Ja , ja ! " fuhr der Wirth fort , „ seht mich nur an,
Gevatter , als wäre ich ein Hciligthumsschänder ; was
der Bergmüller sagt , dafür steht er ein und nimmt kein
Iota davon zurück . Und wenn der junge Baron sich
nochmals cinfallen lasse » sollte , meiner Tochter so ent¬

gegenzutreten . wie vorhin , so soll er meine schwielige

Hand auf seinen rothen Wangen fühlen , so wahr ich
der Bergmüller bin ! "

Damit schob der Sprecher die Hände in die Hosen¬
taschen und ging unruhig im Zimmer auf und nieder,

während der Pächter still von seinem Biere nippte und
kein Wort der Entgegnung fand.

» Wäre der gnädige Herr nicht krank , wie es heißt,
so würde ich auf der Stelle zu ihm gehen und mich
beschweren , möchte daraus auch werden , was da wolle,"
fuhr der Wirth nach einer Pause fort . » Da mir dieser
Weg abgeschnittcn ist , muß ich auf andere Weise sehen,
wie ich mein Haus rein und meinen Namen ehrlich
erhalte . Geht mich nichts an , die Geschichte , aber sic
zeigt , daß ich in meinem Urtheil Recht hatte : Wie kommt
Graf Gerhard dazu , der doch erst spät Nachts hier an¬
gelangt ist und dessen Vater doch kaum zu wissen scheint,
wie ihm der Kopf steht , — wie kommt er dazu , gleich
heute zu Euch zu laufen in aller Herrgottsstühe und
sich nach der hübschen Mamsel Susann « zu erkundig - n ? "

» Seine Lustigkeit war allerdings auffällig wenn man
dagegenhält , was man über die Verstörtheit und den
leidenden Zustand seines Vaters sagt,

"
bestätigte der

Pächter.
» Seht Ihr ! Das junge Herrchen wird uns das

ganze Dorf aufrührerisch macken ! Martin war roth
wie ein Puter und ich kann ' s ihm nicht verdenken ! "

Der Sprecher blickte durch
' s Fenster und mußte hier

von etwas Besonderem « » gezogen werden.

Steffen , der alte Dorfbotc , der den Brief - nud
Kleingepäckverkehr Gnssows mit der Außenwelt vermittelte,
kam dahergehumpclt und zog ein gesatteltes Pferd edler
Race am Zaum hinter sich her . Widerwillig nur schien
das Thier ihm zu folgen.

Steffen war wenigstens das Muster eines Boten;

trotz seiner Jahre war er noch ziemlich flink auf den
Beinen , von denen das eine ein wenig kürzer als das
andere war , wodurch der Gang des Alten ein hinkender
wurde ; dazu war Steffen aber verschwiegen wie ein
Grab , und es würde selbst einem gewiegten Polizisten
schwer gefallen sein , ihn auszuforschen.

Der Pächter , der jetzt ebenfalls ans ' s Fenster getreten
war , mochte dem Bergmüller seine Vermuthungen in

Betreff des seltsamen Aufzuges nicht mittheilen ; indeß
packte ihn doch die Neugier und er entschloß sich , dem

Dorfbotcn von Weitem zu folgen . Er trank deßhalb
sein Bier aus , verabschiedete sich vom Bergmüller und

ging dann Steffen nach , welcher den Weg zum Schlosse
einschlug.

Obwohl Märiens tüchtig zuschritt , vermochte er
Steffen doch nicht einzuholen , der mit dem Pferde bald
in der Mauerumfriedigung des Schlosses verschwand.

» Dachte ich
' s doch, " murmelte der Pächter , » daß

cs das Pferd des jungen Grafen ist . Was für Streiche
dieser Mensch verübt ! Hat sein Thier irgendwo im
Walde angebunden und streicht nun zu Fuß umher ! "

Dabei verdoppelte er seine Schritte , um ebenfalls
schnell das Schloß zu erreichen.

(Fortsetzung folgt)



Interpellation zum ersten Male im Abgeordnetenhaus?

erscheinen sott , wird constatiren müssen , daß die Re¬

gierung über keinerlei Mittel versügt , der drohenden

Schädigung der deutschen Industrie entgegeuzutreten.
Daß Rußland dieselbe Politik , durch welche cS jetzt den

deutschen Import schädigt , schon zu der Zeit getrieben
hat , als das deutsche Reich noch der gemäßigten Schutz¬

zollpolitik deS Herrn Delbrück huldigte , darauf kommt

es fr ilich gar nicht an . Der Unterschied zwischen
damals und jetzt ist der , daß Deutschland nachgerade
das Recht verloren hat . Erleichterungen des Handels¬
verkehrs zu beanspruche » .

* Alan wird sich entsinnen , daß seinerzeit die Neu¬

jahrsansprachen Napoleons III . au das diplomatische

Corps immer als politische Orakelsprüche anfgesaßt
wurden und der osficiöse Telegraph beeilte sich dann

auch immer , den Inhalt der kaiserlichen GlückwnnschS-

Erwiednung aller Welt mitzutheilen . Frankreich hat

feine Vormachtstellung an Deutschland ablreten müssen
und dieses übt feine Würde mit einer überaus vor¬

nehmen Zurückhaltung . Die deutsche Regierung und

vor Allem der Kaiser sind dein ZeitungStamtam abhold
Und so kommt es , daß von der kaiserlichen Neujahrs¬

ansprache so viel wie nichts an das Ohr der Oeffent-

lichkcit gelangt . Was die Glätter , die sich als besonders

Out unterrichtet gebehrdcn , darüber veröffentlichen , beruht

wohl meistens aus Erfindung.
* Die jetzt ermittelten vorläufigen Resultate der

Volkszählung lassen nach den Ansichten der Statistiker

schon zwei erfreuliche Thalsachen constatiren : einmal,

daß gegenüber dem übermäßigen Zuströmen der Be?

völkernng nach den großen Städten und Jnduslriccentren.

welches bei der vorigen Zählung so vielfache Besorgnisse

erregte , jetzt schon naturgemäß eine gesundere Bertheilung
der Bevölkerung aus das ganze Land eingetreten ist,
und sodann , daß die Zunahme der Bevölkerung aus

das ganze Land eingetreten ist , daß aus irgend eine

cknnstliche Weise der Ucbervölkerung vorgebengt zu werden

brauchte.
* Nach neueren Millheilungen soll das alle Artillerie-

schiff „ Renown " nach Danzig übergesührt und dort als

Kascrnrnschiff verwendet werden.
* Ein neues Johanniterhospital wird in Ploen in

Holstein im Lause des nächsten Sommers eröffnet werden.
* Hamburg, 4 . Januar . Die aus gestern Abend

von der hiesigen Zollanschlußpartei cinberufenen Ver¬

sammlungen in verschiedenen Stadttheilen zu Gunsten

des Anschlusses hatten nur schwachen Erfolg . Der größte

Theil der Versammlungen kam wegen ausgebliebenen

Besuchs nicht zu Stande , in säst sämmtlichen übrigen

sehr schwach besuchten wurden R - solutionen gegen An¬

schluß mit großen Mehrheiten angenommen.
* Oesterreich. Ein neuer Scandal setzt die

öffentliche Meinung in Aufregung . Der Cnllusminister

Baron Conrad soll 30000 Gulden zur Einrichtung

seiner Wohnung einem Fond entnommen hoben , der

dazu bestimmt war , den Arme » kostenfrei Schulbücher

zu liefern , und über dessen Verwendung der Vvlsvcr-

tretung keine Rechenschaft zu werden braucht Die

Freunde des Ministers erwiedern aus diesen Angriff,

daß die genannte Summe aus jenem , übrigens sehr

reichen Fonds nur leihweise genommen worden sei.
* K o n st a n t i n o p e l , 4 . Januar . Die » Agenee

HavaS
" meldet : Die Botschafter der Mächte thate»

gestern nach vormittägiger Beralhung einen neuen iden¬

tischen Schritt bei der Psorle zu Gunsten des Schieds-

gerichts.
* Paris, 4 . Januar . Die Ablehnung des Schieds¬

gerichts durch die Pforte gilt hier nicht für deren letztes

Wort . Die Psorle hält die Standpunkte ihrer Note

vom 14 . Dccember fest und wird keine Initiative zu

Feindseligkeiten ergreifen . Die Möglichkeit einer Offen¬

sive Griechenlands wird wegen der Unserligkeit der

Rüstungen langchin bezweifelt . Die Fortdauer der

europäischen Entente scheint gesichert.

Amt Elsfleth.
Das Amt wird von jetzt an regelmäßig

einen Sprechtag im Monate in Denckers
WirthShanse zu Berne abhalten , und zwar
immer am ersten Donnerstage im Monate , j
Vormittags 10 Uhr . j

Amt Elsfleth , 1880 , Decbr . 17 . j
Dugeud. >

.Verkaufs - Anzeige . ^
Am Donnerstag - den 6 Jan

c . , sollen im Locale des Herrn Gastwirth
de Vries j

300 Muffs und andere
Pehmrmrettj sowie Her- ,
ren - u . Knaden-Wkhen!

zu Spottpreisen gegen banre Zahlung ver - j

kauft werden . Die Anction beginnt Vor

mittags um 10 Uhr.
Pli ) . Muffs von 5 Mark an,

Mützen von 1 Mark 50 Pf . an.

* D ä n c m ü r k. In Deutschland scheint man kaum

eine Ahnung gehabt zu haben , daß vor Kurzem noch

die Möglichkeit eines Conflicts mit kriegerischer Lösung

zwischen Dänemark und Deutschland Vortag . Halte
da ein preußischer Gensdarm einem Ortsvorsieher das

„ Dancbcogkr .mz " von der Brust gerissen , mit der Be¬

merkung , ein solches Abzeichen darf ans deutschem Boden

nicht getragen werden . Der Fall gelangte zur amtlichen

Kenntniß der dänische » Regierung , welche vom Fruste»

Bismarck Genligthiiiing für die Beschimpfung einer

dänischen KriegSdenkmülize verlangte . Der übereifrige

GenSdarm wurde von seinem Slationsork ChristianS-

feld nach Rendsburg strafversetzt und damit war der

Covflict bkigelegt.
* Amerika. Die erste Volkszählung ist nahezu

beendigt und gievt die B . völkerung der Bereiniglen
Staaten auf über 51000 000 Seelen an.

Locales und Provinzielles.
f Elsfleth , 6 Jan . Wie wir erfahren , hat sich

eine Tochter des Schlachters H . Niemeyer hiejelvst,

welche bei einem Landmann im Stcdingerlande in

Dienst stand , in der Ollen ertrunken . Motiv unbekannt.
*

( Theater in Elsfleth . ) Die Vorstellung Multer-

segcn war in jeder Beziehung eine mustergültige zu

nennen , und jeder Besucher hat sich gewiß gesagt , daß

das , was uns Dir . Glucke am Dienstag geboten , in

Elsfleth noch nicht dagewese » ist . Wenn schon jedes

der Milglieder seine Schuldigkeit gethan hat , so müssen
wir vor allen Dingen Frl . Thielow hervorhcven , welche

durch ihr reizendes Spiel und wahrhaft wunderschönen

Gesang das Publikum zu lautem Beifall hiuriß . Wir

werden nicht verfehlen , in einer der nächsten Nummern

noch einmal ausführlich auf die genannte Vorstellung

zuruckzukvmmen . Gleichzeitig wollen wir an tiefer
Stelle daraus aufmerksam machen , daß am heutigen
Abend Frl . Thielow in ihrer bedeutendsten Rolle:

Marketenderin vor der Hochzeit austritt , einer Rolle,

welche ihr keine andere Soubrette nachspiell . Somit

ist dem Direclor Gürcke für sein Streben wohl ein

ausoerkaustes Hans zu wünschen.

§ In letzter Nummer unseres Blattes erwähnten

wir des Benefiz Concertes für Herrn Regisseur Arrell.

Im Programm desselben ist in sa sern eine Aendcrnng

eingetreten , als dasselbe erst morgen , Freilag , stallfindet

und die Musik nicht Lurch Herrn Schröder aus Berne,

sondern von der 15 Mann starken Capelle des

Herrn Musikdirector Beringer auSgesührt wird ; dieser

Umstand ist wohl geeignet , den Besuch deS Conccrls

nur noch mehr anzuregen.
> ( Schifsbrüche im Jahre 1880 . ) Der annähernde

Werth der während des Jahres 1880 zu Grunde ge¬

gangenen Fahrzeuge aller Nationalitäten nebst deren

Ladungen betrug nicht weniger als 68 . 327,000 Pi . St . ,

einschließlich 47,495,000 Pf . St . britisches Eigenthum.

Die Gesammlzahi der gemeldeten Schifsbrüche war 1880,

d . i im Vergleich mit dem Jahre 1879 eine Abnahme

von 8 - 913 Schiffe hatten britische Eigner und 480

Schiffe aller Flaggen gingen an den Küsten der britischen

Inseln zu Grunde . Die registrirle Thalkrast überstieg

900,000 Tonnen , einschließlich 160 Dampfer , deren

Eigenthümer meistens im Vereinigten Königreich ansässig

sind . Es gingen ca . 4000 Menschenleben verloren,

und ca . 200 Fahrzeuge sanken in Folge von Colliston.

I » der letzten Woche des vorigen Jahres wurden 34

britische und ausländische ( darunter 14 britische ) Schiss

brüche angcmeldet . Der annähernde Werth des ver¬

loren gegangenen Eigenthnms betrug 3,100,000 Pjd

Sterl . , einschließlich 1 . 800,000 britisches.
* I ^ordendamm . Das Getreidelager an der

Weser bestand am Jahresschlnß ans 80 500 Tons

Roggen und 15 000 Tons Mais . Der Import an

Roggen im verflossenen Jahre war bedeutend geringer
als im Vorjahre , dagegen der Jmpdrl an Mais weit

größer . Die diesjährige Maisernte in Amerika ist jedoch
nicht derart , daß ein gleich starker Import wie ! m ver¬

flossenen Jahre im gegenwärtigen za erwarten steht.
* Oldenburg . Zn der in vorletzter 'Nummer

gebrachten Nvttz über den Krankenbeslandvei der Cavallcrie

ist näher zu präcisiren , daß weniger Diphlhcniis als

Scharlach vorherrschend ist . Bei vielen Kranke » ist es

bei Mandelentzündung geblieben . Der Hals der Pa¬

tienten ist vielleicht durch das gute Leben bei Muttern,

durch Erkältung re . an den Festtagen etwas z » stark

in Anspruch genommen worden . Vom Milttair leiden

gegenwärlig an inncrn Krankheiten ra . 42 Mann , von

denen sich 8 im Lazarelh , die übrigen im Hospital be¬

finden.
* Varel , 30 . Decbr . Die Ehefrau eines Ein¬

wohners am Hafen halte an einem der Weihnachistagc
beim Fleischbraten das Mißgeschick , daß ihr ein Stück

Fleisch von der Gabel in den aus dem Herde hängenden

Topf fiel , wodurch das in dem Letzteren befindliche heiße

Fett ihr ins Gesicht spritzte und sie erhebliche Brand¬

wunden davon trug.
* Vechta , 3 . Januar. In der heute Abend ab¬

gehaltenen Stadlralhsitzuug wurde der Antrag , die

Klosterstraße abzutretcn , mit großer Majorität abgelehnt.
* Fürstenthum Lübeck . Die Lübecker

" Eis . - Ztg . " schreibt : Der Gleschendvrfer Mord ist

noch immer nickt aufgeklärt ; die Untersuchung ergab

gar keinen Anhalt . Heule endlich bietet die hiesige

( Lübecker ) Staatsanwaltschaft 500 Mk . Belohnung für

die Nachmeisung des Mörders aus , etwa fünf Wochen

nach der Entdeckung des Verbrechens . Es ist schwerlich

zu erhoffen , daß dieser Schritt , der gleich anfangs hätte

geschehen sollen , nun noch von Erfolg sein werde ; un-

vedeulende Indizien dürfen seil der Zeit der Thal dem

Gedächtniß der Privatpersonen entfallen und sämmtliche

Spuren inzwischen verwischt sein . Die allen Anschauungen

entsprechende Geheimhaltung des Resultats der Leichen¬

schau und der Nebenumstände hat in diesem Falle einmal

wieder die Entdeckung eines schändlichen Verbrechens

erschwert , wenn nicht verhindert.

Vermischtes.

— Bremen, 5 . Januar . Zu den Schäden , welche

das Wegsinken des Bollwerks am Wcservahnhafe ver¬

anlaßt hat , ist gestern ein neuer getreten und weitere

Einstürze von Baulichkeiten sind zu befürchten . Auf dem

ehemals Woltjen
'
schen Lagerplatz am Stephanithvrs-

bollwerk ist nämlich gestern gegen Abend die Quaimaucr,

welcke den von Köster gepachteten Dampskrahn trug,

zur Hälste in die Weser gesackt . Der Dampskrahn war

bereits Nachmittags aus dem Geleise nach dem Wcscr-

bahnhose zurück und in Sicherheit gebracht . Die Mauer

ist nicht nach außen hinüber , sondern fast senkrecht weg-

gesnnkcn und zwar langsam während eines Zeitraumes
von circa 10 Minuten . Da man sür den dortigen

Lagerschuppen und ein ebenfalls dem Staate gehöriges
kleines Packhaus fürchtet , so hatte man gestern Abend

beide geräumt und die Härings süsser , Mehisäcke rc . in

buntem Durcheinander auf dem Stephanithvröbollwerk

aufgcstapelt.
— Komorn. Am Dienstag wurde hier ein

höherer Beamter zu Grabe getragen . A !s man daran

ging , den Sarg in das Grab zu senken , wurde plötzlich

ein heftiges Klopfen an den Sargdeckel hörbar . Das

allgemeine Entsetzen der Anwesenden wurde noch ge¬

striger ! , als inan nach Oessnnng des Sarges den per«

meinlen Tadle » zwar regungslos , aber in einer ver¬

änderten Lage fand . Der scheinladl Gewesene wurde

» ach d - r Leichenhalle gebracht . Die angkstcllien Wicdcr-

bclebmigsoerfticke blieben auch nicht ohne Erfolg , lind

ließ sich , wie allgemein milautet , der z » neuem Leben

Envackle am nächste » Morgen sein Frühstück wohl

schmecken . Daß dieser merkwürdige Vorfall das größte

Aufsehen Hervorruf , ist selbstverständlich.

Nach Vorschrift «Iss llmversitäts
Nrofessors Or . Harless , LZi . 6eh-
NotVath in Lonm AskertiZts
Ztoll ^ srok

' Zolis

Lruist - LondonZ,
ssit 40 .fahren bewährt , nehmen!
unter allen äh » liehen Hausmitteln s
den ersten RanS ein.

Oe^en Husten und Heiserkeit
Siebt es nichts össssres . >

VerrätinSst50Itt . iu versiegelten?
lfiaclcsten in den meisten Anten?
Oolonialvvaaren , OroSuen -descdäf i
len und Oonditoreien , sowie ^ po j
thelren , durch Dspotsclnlder j
Icenntlieh . !

Macao -Drops , bei
« Zirk

Feinste Kieler S- rott.
Direct per Post verzollt und franco

gegen Einsendung oder Nachnahme des

Betrages:
1 Kiste mit ca . 200 — 250St . für 2mA50tz

^2 Kisten mit ca . 4 — 500 St . für 4 50 ^
! ( Größeren Abnehmern billiger)
! liefert HV.

I Ottensen in Holstein .

Gefuckt.
Ein ordentliches Dienstmädchen,

welches in allen häuslichen Arbeiten er¬

fahren sein muß.
Pastorin Groninger-

Herrn ArreSt
wünschen guten Erfolg

«Die höchsten Hausnummern"
ohne Chicane.

Erklärung.
Der von mir entlassene Schauspieler

Arrelk war an meiner Bühne nicht als

Regisseur engagirt , wurde wegen Trunk

entlassen und erhielt seine Gage laut

Quittung richtig ausgezahlt.
t L . T heater - Director.

Theater in Elsfleth.
Donnerstag , de» K. Jannar 1881.

Das Stiftungsfest.
Schwank in 3 Auszügen v . G . v . Moser.

Zum Schluß:

Die Marketenderin vor der

Hochzeit.

Freitag , den 7 Januar,
Liane , llie zweite Fmu.

II Direktor.



Mssenschastftch geprüft und üegulachtel . H ^ »

D 6 Q 6 ÜL 6 tLLL6 r
Ooppolki äutsr ^ l » H6nbitt6r,

nach einem alten aus einem Bencdictiiierkloster stammen¬
den Recept sabrizirt und nur en gras versandt von

0 . U11 >i012D in OöttivAüil (Prov . Hannover ).
Der Benedietiner ist bis jetzt das kostbarste

Hausmittel und hat sich dcßhalb in fast jeder Familie,
eingebürgert . Der Benedietiner ist aus den feinsten/
auserlesensten Kräutern zusammengesetzt , welche die Eigen - i
schäften besitzen , wohlthätig und erwärmend auf den'
Organismus einznwirken.
Der bo8t, <; Lgveis kür äie Oüto äes Lsiie-
äiekinsr siiiä äie uii^äliliAeii ^ .verlceimuiiAen,
rveleüe foi ' irvLüreiiä äsm l ' u-ürikruitoii 2N-

ssoükn. Oiireü einen kleinen Versueü ivirck Äoü ckeckermann von cksr Vor-
treWeükeit äe » Leneäietiner üder ^eussen nnä Asrn äs .8 ^ dsn ^ kelä äureü
V^eitereinxkelilunA V6r§r0886rii.

XL . Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C . Pingel in Göttingen " verschlossen und mit dem
geschützten Etiquett versehen.

1 Bei 5 Fl . Verpackung frei . Bei iO Fl . freie
Preis n Fl . von ca . 330 Gr - Inhalt 3 M . 50 Pf . s Verpackung und 1 Fl . gratis . Versandt gegen

660 6 M . 75 Pf .
^

Nachnahme durch nachstehende Niederlagen.

Göttingen ist

^ Rsr

l En gros - Vcrsandt durch die Fabrik.
Attest: Frau Simon, Hebamme in Bengel (Rheinprovinz ) , berich et : Uebersenden Sie

mir wieder 4 Fl . Benedietiner ; mein Magenleiden .und Krämpfe sind durch denselben ganz
beseitigt rc.

Billigstes Hinismillcl , weiches sich in Folge seiner Bortrefflichkcik
kdiiilalls einer allgemeinen Beliebtheit erfrcnl.
kreis n 1 '

1 . eg, . 150 Ol '. Iniinlt 1 Ngak.
Vorttzeiltzafte Alasche von ca . 330 Gr . Anhalt 2 Mark.

Der einzig ächte Wenedictiner -Doppelkräuter -Wagenöitter
und Sanct HLernhard -Magenöitter von K. Wingek in
haben in Elsfleth bei Herrn v « i » SI » t8eI » Ivr,

Mühlenstraße.
Ergebenste Einladung

zumAdsodLeäs-
L6N6Ü2 - Loneert

für den Regisseur und Schauspieler

. U Ä 4S ß JA 8 » ^ L ' L '
SLT-

unter gütiger Mitwirkung geschätzter
Dilettanten und dergesammten Kapelle
des Kerrn Musikdirektor Weringer

am Freitag, , den 7. Januar,
Abends 8 Uhr,

im geschmackvoll decorirtcn Saal des
Herrn Uv Vi ' Lv -s.

» IN» » ,:
1 . Weil:

1 . Ouvertüre zu „ Lebenslust " von Latann.
2 . Lolia Tyrolienne für Glockenspiel von W.

Bering er.
3 . Gruß an Deutschland , Prolog von Lieutenant

A . Giesewell.
4 . Finale aus : „ Maritana " von Wallace.
5 . Lied vom Frauenherzen von Saphir , mit

begleitender Musik von verschiedenen Com-
ponisten.

2 . Weil:
6 . Ouvertüre zu : „ Franktireurs " von Alexander.
7 . Der Schatten vom Hause Orleans , Er¬

innerung an Graf v . Redern.
8 . Fantasie für Flöte von Tnlon.
9 . Künstlers letzter Augenblick , dram . Scene.

10 . Ernst und Scherz , Potpourri von Neubig.
11 . Gute Nacht ! Character - Soloscherz von Saphis.
12 . Geschwind -Marsch von Menzel.

Nach dem Coneert:
GemMtilkes TalizkiMzlkm

mit scherzhaften Ueberraschungcn für die
geehrten Damen.

Billets » 50 Pf , Familien-
billetS 4 Stück L Mk 50 Pf
excl. Ballmusik sind vorher bei Herrn de
Vrics zu haben . An der Abendcasse tritt
der Preis von 75 Pf . ein.

Dem hochschätzbarcn Publikum für das
mir während meiner Wirksamkeit am hies.
Theater entgcgeugebrachte Wohlwollen ver>
bindlichst dankend , nehme ich hierdurch Ver¬
anlassung , mich höflichst zu empfehlen und
zu diesem Abschieds - Benefiz - Concert ganz
ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll und ergebenst
Avvvlt.

Zur AnfertigungMer Haararbeiten
Des Benefiz Concertes halte mich bei billigster Preisstellungbestens

wegen fällt der Gesellschafts- i empfohlen.
Abend am Freitag aus llü > Urvlrn»

baar oder gegen Postuachuahme kostet bei
Unterzeichnetem ein Viertel Original-
Loos ( Ganze Loose LS Mark
und Halbe 8 Mark ) zu der am
13 . und 14 Januar 1881 unter
Garantie hoher Staatsregierung stattsiu
denken ersten Ziehung der

90 . Kramrschwergrschmr
Kandes-Kotterie,

welche letztere in ihrer Gesammtheit
48,000 Gewinne und4 Prämie,
worunter Haupttreffer von cvent.

4S« ,«>vO Mark,
Mark 300000 . 150 000 ,
ZOO OOO 75 OOO 2a50 OOO
1 a 4 « VS « 6 g 30,000 , 1 a
25,000 , 2 u 20,000 , 12 a 15,000 , 1
n 12 000 . 22 u 10,000 , 2 a 8000 , 4
u 6000 , 62 g 5000 , 6 rr 4000 . 107
rr 3000 , 313 rr 2000 , 623 rr 1000,
848 n 500 , 1300 kr 300 , 85 rr 240,
75 rr 200 , 30,800 rr 142 rc . rr . enthält
und in 6 Verloosuugen unbedingt ent¬
schieden werden . Die Gewinne werden
baar durch Unterzeichneten ausbezahlt
und amtlicke Ziehungslisten und Pläne
Av « 1 » 8 versandt.

Uioolau8 laoodi,

Staats -Effecten-Handlung,
ZZL 'SSVSSSS.

k . 8 . Meinen Interessenten habe schon
44 Mal das große Loos und die
größten Haupttreffer , u . A . am
2 . December 1880 „ wiederum " da-
große Loos von 3S3 SVS Mk
ausbezahlt . D . D.

Its ' . A Richter 's electromoto
rische Zahnhalsbänder , u 1 mKi,
find zu beziehen durch 4 ^ . LirZL.

Gisstetster Kriegerrrrrem.
Rechnungen für den Verein aus dem

Jahre 1880 sind spätestens bis heute
Abend an den Caffcnführer Rnykhaver
einzureichcn.

Der Vorstand.

Miester jinck von liolier Kiaais-Kegiemng
9 NLIIIousn 718 2au86nä NsLoliZmark

dazu bestimmt , um in den nächsten Monaten durch Verloosung in sechs Abtheilungen vcrtheilt
zu werden.

48,000 Nummern erhalten sicher, im glücklichsten Fall
Prämie und Gewinn 450,SSO Reichsmark

sonst aber:
1 Gewinn 300,000 Mk. 1 Gewinn 25,000 Mk. 62 Gewinne L 5000 Mk.
1 150,000 „ s Gewinne ü 20,000 „

15,000 ,
6 „ n 4000 „

1 „ 100,000 „ 12 „ » 107 „ n 3000 „
1 75,000 „ 1 Gewinn 12,000 „ 313 „ ä 2000 „
2 Gewinne » 50,000 „ 22 Gewinne L 10,000 „ 623 „ s . 1000 „
1 Gewinn 40,000 „ 2 „ L 8000 „ 848 „ n 500 „
6 Gewinne n 30,000 „ 4 „ » 6000 „ 1300 „ ü 300 „

und so weiter. und so weiter.und so weiter.

Für d e unparteiliche Vcrtkciluug und pünktliche Auszahlung des ganzen Capitals von
9,718 .000 Mark hat der Staat die Garantie übernommen . Die Ziehung der Nummern und
Gewinne geschieht durch zwei Waisenknaben unter steter Aufsicht emer dazu eingesetzten obrig¬
keitlichen Beyörde im öffentlichen Saal , wozu der Eintritt Jedem frei gestattet ist . Nach
geschehener Ziehung werden d :e Nummern und Gewinne noch Mal auf das Genaueste revidirt,
reihenfolgend geordnet und dann die , unter Aussicht in der Staatsdruckerei gedruckten , amtlich
gestempelten Gewinn -Ziehungs - Listcn ausgegcben.

Man verwechsele diese Prämien - Verloosung nicht mit den vielen Privat -Lotterien , auch
bitte ich, mich nicht etwa mit jenen Loosehändlern zu verwechscln , vor welchen in den Zeitungen
gewarnt wird . Ich stehe mit der hohen Behörde in direkter Verbindung und kann Jeder , der
sich an mich wendet , der reellsten und pünktlichsten Bedienung versichert sein . Auch bei der
vor Kurzem beendeten Capital - Vcrloosung hatte ich wieder das Vergnügen , sowohl hier am
Platze wie nach entfernten Orten viele der größten Gewinne auszuzahlen ; für meine ge¬
wissenhafte Handlungsweise erhielt ich eine Menge Dankschreiben . Meiner strengen Redlickkeit
habe ich es auch wohl zu danken , daß meine Loose zum größten Theile im Voraus feste
Abnehmer haben.

Man mache daher die Bestellung sofort, zumal schon
am 13 . Januar d . I . die 1 . Ziehung

beginnt und über die voraus bestimmte Zahl , den Gesetzen nach , keine Loose nachgeliefert werden.
Um Jedem die Betheiligung nach seinen Verhältnissen zu ermöglichen , ist von hoher

Regierung der Preis für diese erste Ziehung in humanster Weise

für ein ganzes Dngiiuü - Lvos zu 16 Mark

halbes 1, 1, , ) 8 „
viertel „ „ „ 4 „

und „ „ achtel „ „ „ 2 „
festgestellt und versende ich zu diesem Preise die mit dem Staatswappen und meinem Namens-
Stempel versehenen Loose gegen Einsendung des Betrages durch Postanweisung oder Brief,
oder auf Wunsch auch gegen Postnachnahme mit amtlichem Prospect oder Plan , nach allen
Gegenden ; mache aber aufmerksam , daß Postnachnahme bedeutend theurer kommt . Es werden
nur Gewinne gezogen , und sende ich nach der Ziehung die amtlich gestempelte Gewinn-
Ziehungs -Liste, sowie die Gewinngelder prompt und verschwiegen.

Gesang - , Turn - , Schützen - und anderen Vereinen , auch Clubs - und Spielgesellschaften,
kann ich noch mit Partien in beliebiger Theilung dienen , wenn mir die Aufträge baldigst zugeheü.

Hiesige Firmen , wie hohe Behörde selbst können die beste Auskunft ü er mich ertheilen.
Man wende sich nur stets direct an den

Kaupi -Collecimr MSiMZM« in
" " "

Bohlweg 7, gegenüber dem Herzog ! . Residenzschloß.
KL . Wer es unterlaßt , dem Glücke ein Fensterchen zu öffnen , hat es oft sich selbst

zuzuschreiben , daß er trotz aller Mühen und Arbeiten nie aus den Standpunkt des Wohl¬
ergehens gelangt , wohin ihn ein derartiger Versuch so schnell erheben kann.

!^I sN Ul sN ln Ni m ^ Pt Ni sri m NI !ln sst INs ck m IN m n- m Ul rr- tg sia Ni xn INosL
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Il6r20§. Lra,uii86d^6L§i8od6li3 .uä68l0tt6ris,
vom Staate genehmigt und garantirt.

Dieselbe besteht aus S4 . SSS Original - Loosen und 48,SSS
Gewinnen r

1 Haupttreffer cvent . 450,000 , 1 Haupttreffer n 12,000,
1 „ a 300,000 , 22 . . . 10,OM,
1 ,, » 150,MO , 2 » .. 80M,
1 „ „ 100,OM , 4 » » 60M,
1 „ 75,MO , 62 „ 50M,
2 „ 50,000 6 „ 4000,
1 .. » 40,000 , 107 ,, 3M0,
6 „ >, 30,OM , 313 „ „ 2000,
1 „ „ 25,000 , 623 „ » 1000,
2 ,, » 20,OM , 848 „ » 500,

12 „ 15,000,
Reichs - Mark u . s . w.

Die erste Ziehung findet statt
r» i», L» »in«1 14 1884,

zu welcher ich Original - Loose
Sa .1126 Halde Viertel bediel
16 Mk . 8 Mk. 4 Mk. 2 Mk.

gegen Einsendung des Betrages oder Postvorschnß versende.
Jeder Spieler erhält die Gewinnlisten gratis!

Wilh. Basilius,
Obereinnehmer der Brannschw . Landes - Lotterie in Braunsckweig.
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Sonnabend , den 8 . Januar,
Abends 8 ^2 Uhr,

Oerteraloersaittmlimg
im Vercinslocale.

Tages ordnung:
1 . Nechmmgsablage.
2 . Neuwahlen.
3 . Diverses.
Die Aufnahme - Commission versammelt

sich präcise 8 Uhr.
Um zahlreiches und pünktliches Er»

scheinen der Mitglieder wird gebeten.
__

SSt i 4 «» „

Hamburg . 2 . Januar nach
Felix II,

'
Wurthmann Santos

San Francisco , 12 . Decbr. von
Triton , Groninger Montevideo
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beehrt sich einem geehrten Publikum Elsfleths und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß die
Zeitverhältnisse , sowie anderweitige Unternehmungen ^'einen Entschluß

N
zur Reife gebracht haben . — Durch diese Umstände veranlaßt, eröffne ich

behufs schleunigster Räumung meiner hiesigen Filiale
einen

s r « t » i
"SSL"LR

LI
StVeng feste H

Preise.

Der Rrkauf Met im bichmM
Gtschästslöcal in der Zitiuslraßk

Zd» r ßLMMLS LvN 8tKtt

Streng feste
Preise

M

Mpk

Meines gesummten WunVeNlugees-
welches, durch Hinzuziehung vieler Waaren aus meinem Hauptgeschäft , bedeutend vergrößert , und mit
MMGM M ^ TZZEMEM ausgestattet ist.

Wenn ich mich nuumebr entschlossen habe, mein seit 23 JahrenbestehendesGeschäft,
Welches stch, zufolge strengster Reellität nach jeder Richtung, zu einem der größten Etab¬
lissements emporgeschnmngen, aufzugeben, so bin ich wir wohl bewußt , daß die

A 8kINbu « lK« NKunsrsn ^ Z
von 80 60l!o88al6n Maarsu -Vorrätdou dsäsutsuäs Oxksr6rd6i8odt,

die ich dadurch zu bringen bereit bin, daß
smMZMiche Artikel des LZrgers unsnuhMslos unter den selbstkostenden
Preisen ausverkauft werden sollen.

Indem ich mir noch zu bemerken erlaube , daß sich einef derartige Gelegenheit , welche

, , dieunbeschreiblichsten Vortheile in sich schließt^
nie wiederholen dürfte, empfehle ich schließlich entstehendes Waarenverzeichniß einer geneigten Durchsicht
und bitte zur persönlichen Ueberzeugung um Besichtigung meines Lagers , welches keineswegs eine Ver¬
pflichtung zum Kauf in sich schließt.

Tuchen und Buckskinus, Kleiderstoffen in nio-
4^LDLsN U-U7 dernsten Genres sowie dauerhaften Stoffen für

^ T Hauskleider , Flanellen, Coatings , Gardicnen,ssSÜS Kettdecken,Lcincn,Halbleinen,Handtüchern,Bett-
zeugcu, Drellen, Dowlas , Hemdeutuchen, Schürzcnzcngen , Tischdecken , Teppichen,

Chales und Tüchern.
Lyoner Seidenstoffen zuCostümes,

Seivensammeten - Megenmnnteln ete.

^ 3
Druck und Bering von Zirt.
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